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2. Besprechung des Fibe 1bildes.
a) Waswir allesauf demBilde sehen;
b) Der Gartenselbst.

III. Vertiefung (Denken).Vergleich: Blumen-,Gemüse-
und Obstgarten.

IV. ZusammenfassungnachII. 1. 2. und I. sDerGartenbe¬
schreibtsichselbst!]

Begriffliches: Blumengarten,Gemüsegarten,Obstgarten,
Grasgarten,viereckig,Zaun, Beet,Weg.

V. Anwendung.ZeichnedenGarten! Die Wege!Die Beete!
Die Laube! Regeln: Im Blumengarten:NichtunnötigBlumen
pflückenoderaufdieBeetetreten. Im Gemüsegarten:KeinPflänz¬
chenausrupfen. Im Obstgarten:Moos abschaben,Kalk streichen
fWarum?fMit Stroh einbinden.Nichtklettern.Vögleinnichtstören.

B er s l ei n: Am Hausist ein Garten,da bin ichsogern;da
hüpf' ichundspring'ichumBaumundumBeet. Da ruf' ichund
sing' ich, solaut esnur geht. Im Garten,im Garten,da bin ich
sogern. (Bone.)

2. Ziel. Warum i ch so gern im Garten bin.
I. II. Durchdarstellend-entwickelndeWeisegelangenwir zum

VerständnisdesGedichtes:

Mein tzärtciien.
Ich hab' ein kleinesGärtchen
an einem schönenÖrtchen,
drin wachsenBlumen, fein und zart,
und Bäumchenvon der bestenArt.
Die Blumen will ich pflegen,
die Bäumchenwill ich hegen,
daß, wenn sie Früchte haben,
sichMütterchen kann laben. Hey.

Wir beachtendabei:
1. Was ichhabe.
2. Was in demGärtchenwächst.
3. Was ichmit denBlumenund Bäumchentun will.


